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Gemeinde Stötten am Auerberg Landkreis Ostallgäu
Begründung der Flächenauswahl für ein Sondergebiet Einzelhandel

1. Untersuchungsbereich  

Folgende Darstellung des Hauptortes zeigt den Siedlungsbereich von Stötten am Auerberg als Luftbild. Hierbei 
beschränkt sich die Betrachtung der Flächen nach den Maßgaben des Landesentwicklungsprogramms auf den 
Hauptort und seinen unmittelbar angrenzenden Flächen. 

1.1 Luftbild, Auszug des Hauptortes  
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Abbildung 1: Orthofoto des Hauptortes, unmaßstäblich
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1.2 Flächennutzungsplan, Auszug des Hauptortes  

2. Veranlassung  

Die Gemeinde Stötten beabsichtigt die Ausweisung eines Sondergebietes für den Einzelhandel. Hierzu sind die 
Maßgaben der höheren Landesplanung zu berücksichtigen. Die Auswahl der Fläche unterliegt insbesondere den
Vorgaben des Landesentwicklungsprogramm. Hierzu soll der Hauptort untersucht werden, damit eine geeignete 
Flächenausweisung vorgenommen werden kann. Das Sondergebiet Einzelhandel ist notwendig, um die fehlende
Nahversorgung des Ortes mittel- und langfristig sicherzustellen. Die Situation der Nahversorgung in Stötten am 
Auerberg hat sich in den letzten Jahres deutlich verschlechtert. Im Ort ist neben einem kleinen Brotzeitladen kei-
ne Möglichkeit der Nahversorgung gegeben. Der Gemeinderat hat bereits seit Jahren Überlegungen angestellt, 
um die Situation zu verbessern. 
Die Nahversorgung kann derzeit nur über die Nachbargemeinden Roßhaupten, Seeg und die Stadt Marktober-
dorf sichergestellt werden. Es ist daher akuter Handlungsbedarf angezeigt. 
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Abbildung 2: Auszug FNP vom 12.07.2006 mit Topografie, Landschaftselementen und Hochwasserzonen, unmaßstäblich
(zwischenzeitlich in mehreren Bereichen geändert)
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3. Planungsrechtliche Voraussetzungen  

3.1 Landesentwicklungsprogramm  

Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupassen. Diese Ziele sind im 
Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP 2023) und im Regionalplan der Region Allgäu (RP 16) dargelegt. 
Stötten gehört hinsichtlich der Gebietskategorie gemäß LEP zum „Allgemeinen ländlichen Raum“ und gemäß RP 
16 zum „Ländlichen Teilraum, dessen Entwicklung in besonderem Maße gestärkt werden soll“. Der Gemeinde ist
keine zentralörtliche Funktion (LEP 2.1.2 / RP 16 A III) zugeordnet.

Es sind im LEP 2023 folgende Ziele und Grundsätze dargelegt:
LEP B 5.3.1. (Z) Flächen für Betriebe im Sinne des § 11 Abs. 3 Satz 1 der Baunutzungsverordnung sowie für Ag-
glomerationen (Einzelhandelsgroßprojekte) dürfen nur in Zentralen Orten ausgewiesen werden.
Abweichend sind Ausweisungen zulässig

• für Betriebe bis 1 200 m² Verkaufsfläche, die ganz überwiegend dem Verkauf von Waren des 
Nahversorgungsbedarfs dienen, in allen Gemeinden; diese Ausweisungen sind unabhängig 
von den zentralörtlichen Funktionen anderer Gemeinden zulässig und unterliegen nur der Steu-
erung von Ziel 5.3.2,

• für Einzelhandelsgroßprojekte, die überwiegend dem Verkauf von Waren des sonstigen Bedarfs 
dienen, nur in Mittel- und Oberzentren sowie in Grundzentren mit bestehenden Versorgungs-
strukturen in dieser Bedarfsgruppe.

LEP B 1.2.5 (Z) Der Gewährleistung einer dauerhaften Versorgung der Bevölkerung mit zentralörtlichen Einrich-
tungen in zumutbarer Erreichbarkeit ist insbesondere in Teilräumen, die besonders vom demographischen Wan-
del betroffen sind, der Vorzug gegenüber Auslastungserfordernissen einzuräumen. 
LEP B 5.3.2. (Z) Die Flächenausweisung für Einzelhandelsgroßprojekte hat an städtebaulich integrierten Standor-
ten zu erfolgen.
Abweichend sind Ausweisungen in städtebaulichen Randlagen zulässig, wenn

• das Einzelhandelsgroßprojekt überwiegend dem Verkauf von Waren des sonstigen Bedarfs dient oder
• die Gemeinde nachweist, dass geeignete städtebaulich integrierte Standorte auf Grund der topographi-

schen Gegebenheiten nicht vorliegen.
Begründung zu 5.3.2: Die städtebauliche Integration von Einzelhandelsgroßprojekten dient einer verbrauchernahen Ver-
sorgung der Bevölkerung. Sie trägt darüber hinaus zum Schutz des Orts- und Landschaftsbildes und zu einer Minimierung 
der Freiflächeninanspruchnahme bei und ist damit Ausdruck einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung. Zugleich werden auch
die Innenstädte, Ortskerne und Stadtteilzentren in ihrer Funktionsvielfalt gestärkt und motorisierter Individualverkehr vermie-
den.
Städtebaulich integrierte Lagen sind Standorte innerhalb eines baulich verdichteten Siedlungszusammenhangs mit wesentli-
chen Wohnanteilen oder direkt angrenzend, die über einen anteiligen fußläufigen Einzugsbereich und eine ortsübliche An-
bindung an den öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) verfügen. Direkt an einen Siedlungszusammenhang angrenzende 
Standorte sind nur dann städtebaulich integriert, wenn sie an einen Gemeindeteil anschließen, der nach Bevölkerungsanteil 
und Siedlungsstruktur einen Hauptort darstellt und in dem die Einrichtungen zur Deckung des wirtschaftlichen, kulturellen und
sozialen Grundbedarfs für die Gemeindebevölkerung im Wesentlichen vorgehalten werden. Dagegen sind städtebauliche 
Randlagen Standorte innerhalb eines baulich verdichteten Siedlungszusammenhangs ohne wesentliche Wohnanteile oder di-
rekt angrenzend. In städtebaulichen Randlagen ist eine fußläufige Erreichbarkeit nicht erforderlich, wohl aber – zur Sicherstel-
lung der Erreichbarkeit für alle Bevölkerungsgruppen – eine ortsübliche Anbindung an den ÖPNV. 
Ausnahmsweise können Flächen für Einzelhandelsgroßprojekte, die überwiegend dem Verkauf von Waren des sonstigen Be-
darfs dienen, auch in städtebaulichen Randlagen ausgewiesen werden. Diese Einzelhandelsgroßprojekte verfügen über ein 
deutlich reduziertes Randsortiment des Innenstadtbedarfs und konnten auch nach bisheriger Rechtslage ausnahmsweise in 
Randlagen angesiedelt werden, da ihre Standorte besonders gut erreichbar sein und umfangreiche geeignete Flächen auf-
weisen müssen. 
In Ausnahmefällen können Flächen für Einzelhandelsgroßprojekte auch für Nahversorgungs- und Innenstadtbedarf in städte-
baulichen Randlagen ausgewiesen werden, wenn die Ansiedlung in integrierter Lage auf Grund der topographischen Gege-
benheiten ausgeschlossen ist. Auch in solchen Fällen müssen Gemeinden in der Lage sein, eine verbrauchernahe Versor-
gungsstruktur fortzuentwickeln. Voraussetzung ist der Nachweis der Gemeinde, dass im Gemeindegebiet keine ausreichen-
den städtebaulich integrierten Flächen vorhanden sind, die für die Ansiedlung eines Einzelhandelsgroßprojektes nach objekti-
ven Kriterien geeignet sind. 

Vorabzug  i.d. F. vom 02.07.2024 Seite 4 von 16



Gemeinde Stötten am Auerberg Landkreis Ostallgäu
Begründung der Flächenauswahl für ein Sondergebiet Einzelhandel

3.2 Regionalplan der Region Allgäu (16), 2007 ff  
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Abbildung 3: Ausschnitt LEP 2023

Abbildung 4: Auszug aus RP 16 Karte 1 Raumstruktur
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Für eine ausgewogene Entwicklung ist auf folgt dem Landesentwicklungsprogramm eine Planungsebene mit stär-
ker regionalem Bezug. Für die Umsetzung der überregionalen Ziele werden mit Entwicklungszielen und Grund-
sätze für künftige Entwicklungen im Regionalplan Teil B konkretere Darstellungen vorgenommen.

Folgende Ziele sind für die gegenständliche Betrachtung besonders bedeutsam (keine abschließende Aufzäh-
lung):

B I 1 1.1 (Z) Die natürlichen Grundlagen und die landschaftlichen Gegebenheiten sollen zur Erhaltung und Entwicklung der 
Region als Lebens- und Arbeitsraum für die dortige Bevölkerung und als bedeutender Erholungsraum gesichert werden.

B I 2 2.1 (Z) Als landschaftliche Vorbehaltsgebiete werden bestimmt: […] 12 Auerberg […] 14 Moore der Lechvorberge […]
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Abbildung 5: Auszug aus RP 16 Karte 3 Natur und Landschaft
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B I 3 3.3.1 (Z) Vorranggebiete Hochwasser: Zur Sicherung des Hochwasserabflusses und -rückhaltes werden die nachfol-
gend aufgeführten wasserwirtschaftlichen Vorranggebiete bestimmt. H 35, Geltnach, Stötten am Auerberg

B II 2 2.1.1 (Z) Es ist auf die Sicherstellung einer flächendeckenden verbrauchernahen Grundversorgung der Bevölkerung mit
Einzelhandelsleistungen auch im dünner besiedelten ländlichen Raum der Region hinzuwirken und diese über die ge-
meindliche Bauleitplanung abzustützen.

B V 1 1.2 (Z) In allen Gemeinden soll in der Regel eine organische Siedlungsentwicklung stattfinden. Eine über die organi-
sche Siedlungsentwicklung hinausgehende Entwicklung ist in der Regel in zentralen Orten und Siedlungsschwerpunkten 
zulässig.

B V 1 1.3 (Z) Insbesondere soll einer unorganischen Ausweitung der Siedlungsgebiete in besonders exponierte Lagen wie 
Kuppen und Oberhangteile von Höhenrücken vor allem im Süden und Westen der Region entgegengewirkt werden.
(Z) Zur Eingrenzung des Flächenverbrauchs sollen insbesondere vorhandene Baulandreserven und leer stehende Gebäu-
de genutzt sowie Nachverdichtungen in den Siedlungsgebieten vorgenommen werden.
(Z) Einer Zersiedelung der Landschaft soll entgegen gewirkt werden. Neubauflächen sollen möglichst in Anbindung an 
bestehende Siedlungseinheiten ausgewiesen werden.

B V 1 1.7 (Z) Die Städte und Dörfer sollen in allen Teilen der Region in ihrer Funktion, Struktur und Gestalt erhalten, – wo er-
forderlich – erneuert und weiterentwickelt werden. Dabei soll auf gewachsene und landschaftstypische Dorfstrukturen und
Ortsbilder besondere Rücksicht genommen werden.

3.3 Konflikte   mit landesplanerischen Belangen / Überwindung  

Die Ausweisung eines Sondergebietes Einzelhandel ist mit einer Verkaufsfläche von bis zu 1.200 m² in allen Ge-
meinden zulässig, wenn überwiegend dem Verkauf von Waren des Nahversorgungsbedarfs Rechnung getragen 
wird. Diese Ausweisungen sind unabhängig von den zentralörtlichen Funktionen anderer Gemeinden zulässig 
und unterliegen nur der Steuerung von Ziel 5.3.2. 
Unter 5.3.2 wird die Lage in der Gemeinde als Zulässig definiert, wenn diese an einem städtebaulich integrier-
ten Standorten erfolgt. Abweichend ist eine Ausweisung nur möglich, wenn das  Einzelhandelsgroßprojekt über-
wiegend dem Verkauf von Waren des sonstigen Bedarfs dient oder die Gemeinde nachweist, dass geeignete 
städtebaulich integrierte Standorte auf Grund der topographischen Gegebenheiten nicht vorliegen.
Dieser genannte Nachweis und der Ausschluss von Flächen anhand topografischer Gegebenheiten möchte die 
Gemeinde nun anhand einer Flächenanalyse darstellen.
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Abbildung 6: Auszug aus RP 16 Karte 2 Siedlung und Versorgung
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4. Flächenanalyse  

4.1 Methodik und Beurteilungskriterien  

1. Flächennutzungsplan, Topografische Karte
• möglichst eben, wobei Einzelhandelsprojekte auch auf leicht bewegtem Relief möglich sind

2. Regionalplan etc. 
• Lage im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (Karte 3 RP Allgäu)
• Lage im wasserwirtschaftlichen Vorrang- oder Vorbehaltsgebieten (Karte 2 RP Allgäu)
• Lage im Vorrang- oder Vorbehaltsgebieten für Bodenschätze (Karte 2 RP Allgäu)
• Lage im Wasserschutzgebiet (Karte 2 RP Allgäu) 

3. Naturhaushaltliche Belange
• Biotope, Feuchtwiesen, Trockenrasenstandorte, Natura-2000 Gebiete, Regionale Grünzüge,
• Unmittelbare Nähe zu vorgenannten Bereichen
• Lage des Plangebietes im Trenngrün

4. Denkmäler
• Bodendenkmäler und -schätze

5. Baugrundeignung
• Georisiken (Hangrutschgefahr etc.)
• Altlasten

6. Landschaftsbild - Natur und Landschaft 
• Für das Ortsbild wichtiger Landschaftsteil/-raum, Waldrand, Uferzone, Moorlandschaft

7. Hochwasserkarten
• Die Fläche darf nicht von Hochwasser betroffen sein

8. Erschließung
• Strom
• Verkehr

9. Immissionen
• angrenzende allgemeine Wohngebiete

10. Verfügbarkeit des Bodens
• Eigentum der Gemeinde
• Verkaufsbereitschaft des Eigentümers signalisiert

Die vorgenannte Standortanalyse wird in einer Bewertungsmatrix für alle Standorte gegenüber gestellt. Die ein-
zelnen Prüfungsmerkmale sind dabei in einem einfachen Eignungs- bzw. Ausschlussverfahren bewertet und mit 
den Bewertungsfaktoren „gut geeignet“ (+ 3), „neutral“ (0) und „nicht geeignet“ (- 3) belegt worden. Es werden 
die Standorte gegen ihre Merkmale aufgetragen. Eine höhere Endsumme entspricht einer besseren Eignung.
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Fläche A – Bereich zw. Geltnach und Burker Str.

Fläche A, Ausschnitt des FNP

Fläche A, Luftbild mit Denkmälern und Ökoflächen

Betrachtung der Fläche: Eignung

Flächennutzungsplan flaches Relief, Teilung durch Bachlauf, Fläche für die Landwirtschaft -3

Regionalplan etc. Lage an Vorranggebiet für Hochwasser H 35 (Geltnach im Westen) 0

Naturhaushaltliche Be-
lange

teils Nähe zu Ausgleichsflächen (Voralpines Moor- und Hügelland|D66) 0

Denkmäler Keine kartiert +3

Baugrundeignung Keine Georisiken oder Altlasten bekannt, Typ: „L,bf“, Seetone und Becken-
schluff, mittlere bis geringe Tragfähigkeit

-3

Landschaftsbild Eingebettete Siedlungslage, keine starke Betroffenheit +3

Hochwasser Hochwasserfläche H 35 angrenzend, HQextrem und HQhäufig liegen nicht vor +0

Erschließung schlechte Erschließungssituation: Teilung durch Gewässer, nur indirekt er-
schlossen

-3

Immissionen Distanz zu Siedlungsflächen: teilweise Nähe zu Wohngebiet (50-200 m) 0

Verfügbarkeit Kein Zugriff auf Flächen -3

gesamt: -6
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Fläche B – westlich des Hauptortes

Fläche B, Webkarte mit Wassergefahren

Fläche B, Luftbild mt Denkmalen und Ökoflächen

Betrachtung der Fläche: Eignung

Flächennutzungsplan Ortsrandeingrünung als Abschluss der Siedlungsfläche 0

Regionalplan etc. Lage an Vorranggebiet für Hochwasser H 35 (Geltnach im Westen) 0

Naturhaushaltliche Be-
lange

Keine unmittelbare Betroffenheit erkennbar +3

Denkmäler Kartiertes Bodendenkmal im Gebiet, Burgstall im Mittelalter -3

Baugrundeignung Keine Georisiken oder Altlasten bekannt, Typ: „L,bf“, Seetone und Becken-
schluff, mittlere bis geringe Tragfähigkeit

-3

Landschaftsbild Einsicht von B 16, in Anbindung an Siedlungslage, keine starke Betroffen-
heit

+3

Hochwasser Hochwasserflächen und Abflussrinnen, weitreichende Betroffenheit -3

Erschließung Keine direkte Zufahrt, Erschließung nicht möglich -3

Immissionen Nähe zu Wohnnutzungen, Dorfgebietsnah 0

Verfügbarkeit Kein Zugriff auf Flächen -3

gesamt: -9
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Fläche C – Freifläche zwischen Sportplatz und Wohnbaufläche

Fläche C, Ausschnitt des FNP Fläche C, Luftbild mit Denkmalen

Betrachtung der Fläche: Eignung

Flächennutzungsplan Erweiterung Sportplatz sind bereits vorgesehen -3

Regionalplan etc. teils Lage in landschaftlichem Vorbehaltsgebiet 14 -3

Naturhaushaltliche Be-
lange

Waldnähe, Biotop im Westen (Flachmoor und Teich) 0

Denkmäler Keine Betroffenheit angezeigt +3

Baugrundeignung Keine Georisiken oder Altlasten bekannt, mittelmäßiger Baugrund Seeton
bis Beckenschluff, pleistozän bis holozän

0

Landschaftsbild Anbindung an Ortslage, keine starke Betroffenheit +3

Hochwasser Keine Betroffenheit angezeigt +3

Erschließung Erschließung direkt über Füssener Str. mögloch +3

Immissionen Nähe zu Wohnnutzung (50 – 200 m) -3

Verfügbarkeit Kein Zugriff auf Flächen -3

gesamt: 0
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Fläche D – südlich der Schule

Fläche D, Ausschnitt des FNP
Fläche D, Luftbild mit Denkmalen und Ökoflächen

Betrachtung der Fläche: Eignung

Flächennutzungsplan Flächen für Gemeindebedarf / Wohnnutzung, letzte Siedlungsflächenre-
serve des Typs in geeigneter Lage, ebenes Relief

-3

Regionalplan etc. Keine Einschränkungen durch Regionalplan +3

Naturhaushaltliche Be-
lange

Keine unmittelbare Betroffenheit erkennbar +3

Denkmäler Kartiertes Bodendenkmal südlich des Gebiets: mittelalterl. Burgstall 0

Baugrundeignung Keine Georisiken oder Altlasten bekannt, geeigneter Untergrund: Lehm 
oder Sand, z. T. kiesig, Lithologie in Abhängigkeit vom Einzugsgebiet 

+3

Landschaftsbild Städtebaul. vorgeprägte Lage, an drei Seiten Ortsrand +3

Hochwasser Keine Betroffenheit angezeigt +3

Erschließung Erschließung über Mühlenstraße / OAL 9 möglich +3

Immissionen Direkte Nähe zu Wohnnutzung (bestehend und geplant) -3

Verfügbarkeit Verkaufsabsichten bereits geäußert, jedoch zurückgezogen, Zugriff derzeit
nicht möglich

0

gesamt: +12
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Fläche E – GE Am Alten Sportplatz

Fläche E, Ausschnitt des FNP
Fläche E, Luftbild mit Denkmalen und Ökoflächen

Betrachtung der Fläche: Eignung

Flächennutzungsplan Gewerbefläche, Märkte bis 800 m² bereits möglich +3

Regionalplan etc. Keine Einschränkungen durch Regionalplan +3

Naturhaushaltliche Be-
lange

Keine unmittelbare Betroffenheit erkennbar, kleine Biotopfläche, Vorprä-
gung durch Gewerbe und Verkehr (B 16)

+3

Denkmäler Keine Betroffenheit angezeigt +3

Baugrundeignung Keine Georisiken oder Altlasten bekannt, anspruchsvoller Untergrund: Ton
bis Schluff, im Umfeld wurde jedoch bereits problemlos gebaut. Über-
gangsform Boden Typ 30a / 40a

-3

Landschaftsbild an drei Seiten bebauter Ortsrandbereich +3

Hochwasser Keine Betroffenheit angezeigt +3

Erschließung Direktanbindung an B 16 / OAL 9, fußläufige Verbindung zur Ortsmitte 
durch Geh- und Radweg in 5 – 10 min möglich

+3

Immissionen Gewerbeumfeld, keine Wohngebiete in der Umgebung +3

Verfügbarkeit Fläche in Gemeindebesitz +3

gesamt: +24
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Fläche F – östlicher Ortsrand

Fläche F, Ausschnitt des FNP

Fläche F, Luftbild mit Denkmalen

Betrachtung der Fläche: Eignung

Flächennutzungsplan Wohnbauflächen mit Eingrünung, Landwirtschaftsflächen, bewegtes Relief -3

Regionalplan etc. Keine Einschränkungen durch Regionalplan +3

Naturhaushaltliche Be-
lange

exponierte Hanglage, Feldgehölzhecken -3

Denkmäler Kapelle St. Maria, Sichtachse zur Kirche St. Peter & Paul im Westen 0

Baugrundeignung Keine Georisiken oder Altlasten bekannt, guter Untergrund: bindige Lo-
ckersteine mit bis zu guter Tragfähigkeit

+3

Landschaftsbild mittlere bis starke Betroffenheit wegen Hanglage -3

Hochwasser Keine Betroffenheit angezeigt (jedoch: Hangwasser) +3
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Erschließung Kapellenweg / Auerbergstraße mit steilem Verlauf, techn. anspruchsvoll -3

Immissionen Unittelbar benachbarte Wohnbebauung -3

Verfügbarkeit Fläche nicht im Gemeindebesitz, Verkauf nicht angestrebt 0

gesamt: -6

4.2 Entscheidungsfindung  

4.2.1 Tabelle der Standortfaktoren  

Standort / Kriterium 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. Ergebnis

A, zw. Geltnach u. 
Burker Str.

-3 0 0 3 -3 3 0 -3 0 -3 -6

B, West 0 0 3 -3 -3 3 -3 -3 0 -3 -9
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Abbildung 7: Übersichtsplan Luftbild Stötten mit Flurstücken (Gelb), Denkmälern (Rot), Biotopflächen (Rosé) und Ökoflächen
(Grün), (UmweltAtlas, LfU)
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C, am Sportplatz -3 -3 0 3 0 3 3 3 -3 -3 0

D, sdl. d. Schule -3 3 3 0 3 3 3 3 -3 0 12

E, GE Am Alten 
Sportplatz

3 3 3 3 -3 3 3 3 3 3 24

F, Ost -3 3 -3 0 3 -3 3 -3 -3 0 -6

4.2.2 Begründung der Flächenwahl  

Auch ohne Einbezug der Flächenverfügbarkeit (Verkaufsbereitschaft) zeigt sich die Rangliste der Flächen mit der 
geringsten Eignung mit A, B, C und F als diejenigen mit der schlechtesten Bilanz in der Gesamtbetrachtung. Als 
maßgeblicher beschränkender Faktor tritt die Geltnach auf, die sowohl in der Vergangenheit (Relief, Geologie 
und Boden) als auch jetzt und künftig (Boden und Hochwasser) als starker Einfluss die Ortslage prägt. Die einzi-
ge Fläche der Ausschusskandidaten mit positiver Bilanz ist davon nicht unmittelbar betroffen und wird in die de-
tailliertere Zusammenfassung mit aufgenommen.
Die Fläche am Sportplatz (C) erforderte umfangreichere Untersuchungen, ob immissionstechnische Schutzmaß-
nahmen die vorgesehene Einzelhandelsnutzung verträglich mit der Nachbarschaft zur Wohnbebauung einbinden
ließen. Die Verträglichkeit mit dem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet und die Anpassungen auf der Flächennut-
zungsplanebene wären zusätzlich erforderlich. Gegenüber dieser Fläche setzen sich die verbliebenen beiden 
deutlich vom Eignungsgrad her ab.
Gegen den Standort südlich der Schule (D) beabsichtigt die Gemeinde bereits seit einigen Jahren wie im Flä-
chennutzungsplan vorgezeichnet, die für sie benötigten Wohnbauflächen auszuweisen und würde mit einer ge-
genläufigen Planung für einen Einzelhandelsstandort die Verhandlungen und Vorbetrachtungen zu den sowohl 
infrastrukturell als auch vom Baugrund her gut geeigneten Grundstücken zunichte machen. Auch hier bleibt die 
Fragestellung der Verkehrs- und Immissionssituation und der Konflikte mit vorhandener Wohnnutzung noch of-
fen. Die im Bereich des Hauptortes ohnehin leicht höhere Wahrscheinlichkeit für Bodendenkmäler (Burgstalle 
des Mittelalters und Funde im Umfeld der Kirche) sind vorhanden, aber direkte Betroffenheiten sind hier nicht 
gegeben. Dies gilt verstärkt für die Denkmalwirkung der Baudenkmäler.
Dem gegenübergestellt zeigen sich die Vorteile des Standorts im Kontext mit dem bestehenden Gewerbegebiet 
„Am Alten Sportplatz“ (E). An der gegebenen Stelle liegt ein schwieriger Baugrund vor, der von den tonig-schluf-
figen Fluviatilsedimenten im Kontext der Geltnach geprägt ist, wie in einem großen Teil der Hauptortlage auch, 
jedoch an dieser Stelle übergeht in würmzeitlichen Moränentill, der jedoch Einflüsse der westlich anstehenden 
Niedermoortorfe enthalten kann. Als wesentliche Vorteile des Standorts E ist die ansonsten gute verkehrstechni-
sche Anbindung an die B 16 und eine, die entsprechende Verkehrslast auch zu Stoßzeiten gut tragende Kreis-
straße (OAL 9) möglich. Die gesamte Ortslage von Stötten liegt noch in einem 1-km-Einzugsbereich und erlaubt
es damit den meisten Bürgern, auch ohne ein KFZ, die alltäglichen Verbrauchsgüter beim Markt zu beziehen. 
Fußläufig oder mit dem Rad ist der Ortskern in unter 10 Minuten zu erreichen.
Insgesamt ist damit die Fläche E lediglich in einem Punkt unterlegen, der jedoch durch geeignete bauliche Aus-
führung (die Nachbarbebauung beweist dies anschaulich) gut begegnet werden kann. Ausgehend davon ist da-
mit diese Variante gegenüber dem dringend für die künftige Siedlungsentwicklung benötigte Fläche D zu bevor-
zugen. Deren Nutzung für einen Einzelhandelsmarkt hätte schwer zu umgehende strukturelle und immissions-
technische Folgen, die es zu vermeiden gilt.

5. Quellen  

Bildnachweise:
Datenquellen: Luftbilder, Webkarten und Topografisches Kartenmaterial: Bayerisches Landesamt für Umwelt / Bayerische Ver-
messungsverwaltung, www.lfu.bayern.de
Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege (https://geoservices.bayern.de/wms/v1/ogc_denkmal.cgi)

Aufgestellt:

Kaufbeuren, Gemeinde Stötten am Auerberg, 

_________________________________________________________________________
Thomas Haag, Neumann,
Stadtplaner & Architekt Erster Bürgermeister

Vorabzug  i.d. F. vom 02.07.2024 Seite 16 von 16

http://www.lfu.bayern.de/
https://geoservices.bayern.de/wms/v1/ogc_denkmal.cgi

	1. Untersuchungsbereich
	1.1 Luftbild, Auszug des Hauptortes
	1.2 Flächennutzungsplan, Auszug des Hauptortes

	2. Veranlassung
	3. Planungsrechtliche Voraussetzungen
	3.1 Landesentwicklungsprogramm
	3.2 Regionalplan der Region Allgäu (16), 2007 ff
	3.3 Konflikte mit landesplanerischen Belangen / Überwindung

	4. Flächenanalyse
	4.1 Methodik und Beurteilungskriterien
	4.2 Entscheidungsfindung
	4.2.1 Tabelle der Standortfaktoren
	4.2.2 Begründung der Flächenwahl


	5. Quellen

